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Wirkung und Anwendung. Lysidin löst reichliche Mengen Harn¬
säure auf und wird deshalb als harnsäurelösendes .Mittel bei Gicht,
Harngries gegeben.

Dosis. I. 1,0—5,0 täglich am besten in 500.0 kohlensäurehaltigem
Wasser gelöst (Grawitz). Wegen seiner hygroskopischen Eigen¬
schaften kommt das Mittel auch in 50% wässeriger Lösung in den
Handel, von welcher 2,0—10,0 mit kohlensäurehaltigem"Wasser gemischt
täglich gegeben werden.

f Lysolum.
Lysol.

Darstellung. Wird erhalten durch Mischen gleicher Theile Rohkresol und
Kaliseile.

Zusammensetzung. Enthält 50% Rohkresol.
Eigenschaften. Braune, ölige, klare Flüssigkeit von kreosotartigem Geruch,

welche mit Wasser klare, beim "Waschen schäumende Lösungen giebt, auch in Alkohol,
Chloroform, Schwefelkohlenstoff. Petroleumhenzin, Benzol, tilycerin löslich ist. Die
wässerige Lösung färbt rothes Lackmuspapier blau, die alkoholische Lösung verhält
sich einer Phenolphthaleinlösung gegenüber neutral. Ein dem officinellen Liquor Cresoli
saponatus ähnliches Präparat (s. unter Cresolum S. 216).

Wirkung und Anwendung. Antisepticum und Desiniioiens. In
der chirurgischen Praxis, zur Desinfection der Hände. Es soll selbst,
in 1—5 % Lösung die Haut nicht angreifen, in 0.3 % Lösung auf
Sehleimhäute und Wunden nicht reizend wirken, bei grösserei' Con-
centration auf letzteren ein leichtes Brennen verursachen. Es ist
wenig giftig, hat aber den Eehler, keine einheitliche chemische Sub¬
stanz zu sein.

Dosis. Zur Desinfection von Spucknäpfen, Bettschüsseln etc.
5% Lösung, von Wänden Absprayen derselben mit 3 "/„ Lösung. Zur
Desirjfection der Hände 1—3°/ 0 wässerige Lösung. A. In der chirur¬
gischen Praxis 0,3% wässerige Lösungen.

Arillus Mvristicae. Macis.
Macis.

Muskatblüthe.
f

Fleurs de Muscade. Mace.
Abstammung. Der Samenmantel der Frucht von Myristica fragrans

Houttnyn (Myristica moscliata Thunberg). (Myristiceae.t Molucken. Ostindien.
Be stand theile. Aetherisches Oel, ein gelbes und ein rothes Fett.
Eigenschaften. Eine eiförmige, dünne, hornartige, zerbrechliche, orangenfarbige,

fettglänzende, an der Basis imgetheilte, aber durchbohrte, nach oben zerschlitzte, und
vielspaltige, im Handel zusammengedrückt und zerbrochen vorkommende Haut. ' Von
eigenthümlichom Geruch.

Wirkung und Anwendung. 1. Findet wie die Semina Mvristicae
als Stomachicum aromaticum bei Dyspepsien, Koliken Anwendung.
Grosse Dosen zeigen narkotische Wirkung. Geschmack der Macis ist
aromatisch und feiner ah der von den Sem. Mvristicae.

Magnesia usta.
Magnesia. Magnesia levis. Magnesia calcinata. Oxydum magnesicum.
Gebrannte Magnesia. Magnesie. Magnesie calcinee. Magnesia. Light

Magnesia.
Darstellung. .Durch Erhitzen von Magnesium carbonicum.
Zusammensetzung 1. Magnesia = MgO.

Liebreich u. Langgaard, Arznei Verordnung. 4. Aufl. 28
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Eigenschaften. Ein leichtes, weisses, feines, in Wasser fast unlösliches Pulver.
in verdünnter Schwefelsäure zu einer Flüssigkeit löslich, welche, nach Zusatz von Chlor-
ammon und mit Ammoniak übersättigt, mit Xatriumphosphat einen weissen, krystal-
linischen Niederschlag giebt. Darf nur sehr geringe Mengen Oarbonat, nur Spuren von
Chloriden und Kalk, kein Sulfat und kein Eisen enthalten. "Wird Magnesia mit 0—10
Thl. Wasser angerührt, so gelatinirt die .Ansehung nach einiger Zeit.

Wirkung. I. In kleinen Dosen neutralisirt Magnesia die im Magen
vorhandene Säure; grosse Dosen gelangen der Hauptmenge nach in den
Darm, werden dort in doppelt-kohlensaure Magnesia übergeführt und
wirken abführend, jedoch erst nach Verlauf mehrerer Stunden: nur
ein sehr kleiner Theil wird resorbirt und durch den Urin als phosphor-
saure Ammoniakmagnesia ausgeschieden. Bei lange fortgesetztem Ge¬
brauch kann es zur Bildung von Darmsteinen aus Arnmoniummagnesium-
phosphat kommen.

Anwendung. A Zu Zahnpulvern und als Streupulver bei Inter¬
trigo. I. Als Antacidum bei Pyrosis, bei Durchfällen der Kinder; bei
Gastralgie; als milde wirkendes Abführmittel bei schwachen Personen
und Kindern, ferner als Antidot bei Säurevergiftung, Quecksilber¬
und Kupfersalzvergiftungen und namentlich bei Vergiftungen mit
arseniger Säure.

Dosis. A. Als Streupulver pur oder mit Lycopodium zusammen,
i. Als Antacidum 0,2—0,5—1,0 mehrmals täglich, als Abführmittel
2.0—5,0—10,0 in Pulver, comprimirter Form, Schüttelmixtur. Für die
Anwendung als Antidot bei Axsenvergiftung eignet sich besser die
Magnesia usta in A[ita. welche erhalten wird durch Mischen von frisch,
bei niedriger Temperatur geglühter Magnesia mit 20 Thl. "Wasser. Diese
Mischung hält sich, iu gut verschlossenen Gefässen aufbewahrt, lange
Zeit und wird zu 2—4 Esslöffel in '/ l stündigen, später '/a stündigen
Pausen gegeben. — Kindern: Als Antacidum 0,1—0,2. als Abführ¬
mittel 0,0—2,0.

Präparate, t Antidotum Arsenici. — f Trochisci
Magnesiae ustae.

Recepte.
1062. E.

Magnesiae ustae
Elaeosach. Foeniculi äa 15,0.

M. f. pulv. D. S. 2-3 mal täg¬
lich 1 Messerspitze voll.

Bei Flatulenz.

Innerlich.
1061. B.

Magnesiae ustae 12.0.
Pulv. Bad. Bhei 4,0.
Pulv. Rhiz. Zingiberis 2,0.

M. f. pulv. D. 'S. Für Er¬
wachsene theelöff elweise, für
Kinder 1 Messerspitze voll mehr¬
mals täglich.

Bei Pyrosis mit gleichzeitiger
Obstipation.

Pulvis Rhei compositus.
(Br. Ph.)

Magnesium carbonicum.
Magnosia carbonica. Magnesia alba. Magnesia hydrico - carbonica.
Maguesii Carbonas. Magnesiumcarbonat. Magnesiumsübcarbonat.
Kohlensaure Magnesia. Weisse Magnesia. Carbonate de Magnesie.
Hydrocarbonate de Magnesie. Magnesie blanche. Carbonate of Magnesia.

Darstellung. Durch Fallen nicht zu concentrirter Lösungen von schwefelsaurer
Magnesia mittels kohlensauren Natriums. Um ein leichtes Präparat zu erhalten, ge¬
schieht die Fallung bei einer zwischen 50° und 70° 0. liegenden Temperatur.
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Zusammensetzung. Magnesiumsubcarbonat — (MgCO;!).i.Mg(HO).,.
Eigenschaften. "Weisse, leichte, lose zusammenhängende, leicht zerreibliche

Massen oder lockeres, weisses Pulver, in AVasser fast unlöslich, demselben aber schwach
alkalische Reaction ertheilend. In verdünnter Salzsäure löst sich dasselbe unter reich¬
licher k :dilons*iur' : m.vud.'eluiu-EU :mo plussigkoit, welctis, mit Ammoniak ulxrsittigc
nach Zusatz von Ohlorammonund wonig Natriumphosphat einen weissen, kristallinischen
Niederschlag giebt. Soll frei sein von Metallen und darf nur Spuren von Kalk, Sulfaten
und Chloriden enthalten.

Wirkung und Anwendung. Wie Magnesia usta. Als Antidot bei
Säurevergiftungen eignet sich Magnesium earbonicum der Kohlensäure-
entwiekelung wegen weniger gut.

Dosis. A. Als Streupulver pur. I. 0,5—2,0 mehrmals täglich,
als Abführmittel 3,0—8,0 in Pulver, des grossen Volumens wegen
zweckmässig in comprimirter Form, Pastillen, Brausemischungon, oder
in kohlensäurehaltigem Wasser gelöst als Aqua Magnesii carbonici. —
Kindern als Antacidum 0,1—0,2 mehrmals täglich.

Präparate. Pulvis Magnesiae c
citricum effervescens.

Recepte.
Innerlich.

Rheo. Magnesium

1064. B.
Magnesii carbonici
Saccliari albi
Mucil. Tragacanthae

M. f. Trochisci No. 100.

20,0.
80,0.
12,0.

D. S.
.'!—4 mal täglich 1—2 Pastillen zu
nehmen.

Tablettes de Carbonate de Mag-
nesie. (Cod. franc.)

1063. E.
Magnesii carbonici 15,0.
Bad. Liquiritiae 20.0.
Pulv. Rad. K'hei 10,0.
Rad. Valerianae pulv. 5,0.
Croci 1.0.
Fruct. Anisi. 15,0.

M. f. pulv. I). S. 3mal täglich
1 Messerspitze voll mit Zucker¬
wasser zu nehmen.

Bei Verstopfung, Durchfall. Un¬
ruhe, Schlaflosigkeit.
Pulvis pueroram Huflandi.

Magnesium citricura effervescens.
Magnesia oitrica effervescens. Magnesii Citras granulatus. Brause¬

magnesia. Granulated Citrate of Magnesium.

Darstellung. .Magnesium earbonicum 5, Acid. citricumlö werden mit Aqua 2 ge¬
mischt und bei HO0 getrocknet. Der Rückstand wird in ein feines Pulver verwandelt
und darauf mit Xatr. bicarb. 17, Acid. citric. 8, Sacchar. 4 innig gemischt. Hierauf
wird das Gomongo unter tropfen weisem Zusatz von Weingeist durch sanftes Reiben in
eine grobkörnig-krümelige Masse verwandelt, welche, bei gelinder Warme getrocknet,
durch Absieben gekörnt wird.

Eigenschaften. Weisses, in Wasser sich langsam unter Kohlensäureentwicke-
lung zu einer angenehm säuerlich schmeckenden Flüssigkeit lösendes Pulver.

Wirkung und Anwendung. Milde wirkendes Abführmittel, welches
sich besonders für schwache Personen eignet.

Dosis. 1. Esslöffelweise in Wasser gelöst, während des Brau¬
sens zu trinken. — .Kindern theelöffelweise.

28*
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Magnesium sulfurieum.
Magnesia sulfurica. Magnesii Sulphas. Sulfas magnesious. Sal amarum.
Sal anglicum. Schwefelsaure Magnesia. Magnesiumsulfat. Bittersalz.
Englisches Salz. Epsomsalz. Sulfate de Magnesie. Sei de Sedlitz.

Sei d'Epsom. Sulphate of Magnesia. Epsom Salt.
Darstellung. Es wird entweder durch Eindampfen der natürlich vorkommenden

Bitterwässer gewonnen oder als Nebenproduct bei der Mineralwasserbereitnng, durch
Zerlegung des Dolomit oder Magnesit mittels Schwefelsäure.

Zusammensetzung. Magnesiumsulfat ~ MgSO,.7(H20).
Eigenschaften. Kleine, farblose, an der Luft kaum verwitternde, prismatische

Krystalle, in 1 Tbl. kaltem und 0,3 Thl. siedendem Wasser löslich, in "Weingeist un¬
löslich. Die wässerige Lösung giebt mit Xatriuinphosphat bei Gegenwart von Chlor-
ammon und Ammoniak einen weissen, krystallinischen Niederschlag. Es soll frei sein
von Metallen, darf nur Spuren von Chloriden und geringe Mengen Natron enthalten.

Wirkung und Anwendung. I. In Dosen von 15,0—30.0 bewirkt
es bei Menschen Kollern im Leibe und wässerige Entleerungen, ohne
erhebliche Leibschmerzen zu verursachen. Der Geschmack ist wider¬
lich, salzig, bitter. Es wird benutzt A. zu abführenden Klystieren
und ist I. ein viel gebrauchtes Abführmittel bei habitueller Verstopfung,
namentlich kräftiger fetter Personen, und auch zur einmaligen Ent¬
fernung von im Darm angehäuften Faecalmassen. Ferner findet es
Anwendung bei chronischem Darmcatanii und als ableitendes Mittel
bei Meningitis, Pleuritis. Sehr alte, schwache, heruntergekommene
Personen vertragen den Gebrauch nicht. Entzündliche Zustände im
Darm contraindiciren die Anwendung.

Dosis. T. Zu 15,0—30,0 in Lösung. Als Corrigens benutzt man
aromatische "Wässer oder bitter-aromatische Sirupe, auch mit Zusatz
von Acid. citricum oder in kohlensäurehaltigem Wasser mit Zusatz
von Sirupus Citri. Zu längerem Gebrauch eignen sich besonders die
natürlichen Bitterwässer: Friedrichshaller, Saidschütz, Seidlitz, Kis¬
singer, Hunyady Jänos Bitterquellen. — Magnesium sulfurieum
siecum (entwässertes Magnesiumsulfat) findet zu Pulvermischungen
zu -'., der Dosis des Magnesium sulfurieum Anwendung.

Recepte.
Innerlich.

1066. B.
Magnesii sulfurici 20,0.
Aq. Menthae pip.
Aq. destillatae äa 30,0.
Sir. simplicis 20,0.

10.0.
3,0.

Morgens nüchtern

1065. B.
Magnesii sulfurici
Natrii bicarboniei

M. f. pulv. Disp. tal. dos
No. 5. D. S. No. I

Acid. tartarici pulv. 2,0. M. D. S.
D. tal. dos. No. 5. S. No. II. nehmen.
1 Pulver No. I u. 1 Pulver No. II
werden in einem Glase Wasser
gelost und während des Brausens
getrunken. (Blanche.)

1067. B.
Magnesii sulfurici sicci
Natrii sulfurici sicci
Natrii chlorati äa 30,0.

M. f. pulv. D. in scatula. S. Morgens 1 Ess¬
löffel des Salzes in einem Glase Wasser gelöst
zu nehmen.
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t Malakin.
Salicyl-p-Phenetidin. Salicyliden-p-Phenetidin.

Darstellung. Es wird durch Condensation von Salicylaldehyd und p-Phenetidin
erhalten.

Zusammensetzung. Salicyl-p-Phenetidin = C(;H4 <\ fryfi (\]i OH)
Eigenschaften. Kleine, hellgelbe, bei 92° C. schmelzende Nadeln, unlöslich

in Wasser, schwer löslich in kaltem, leichter in heissem Alkohol. In kohlensauren
Alkalien ist os unlöslich, löslich dagegen mit gelber Farbe in Natronlauge. Verdünnte
Mineralsäuren (z. 13. 0,3% Salzsäure! zersetzen es unter Bildung- von Salicylaldehyd
und p-Phenetidin.

Wirkung und Anwendung. I. Im Magen wird Malakin in seine
Leiden Componenten gespalten. Milde wirkendes Antipyreticum, welches
auch bei geschwächten Personen gegeben werden kann. Antirheu-
matieum. Als Antineuralgieum weniger leistend (Jaquet). Fehle
Nebenwirkungen wurden bis jetzt nicht beobachtet.

Dosis. I. 0.5—1,0 mehrmals täglich, bis 4,0—6,0 pro die, als
Pulver in Oblaten oder als Eleetuarium mit Apfelkraut oder Pflaumenmus.

f Manganum sulfuricum.
Mangan! Sulphas. Manganesii Sulphas. Mangansulfat. Schwefelsaures
Manganoxydul. Sulfate de Manganese. Sulfate manganeux. Sulphate

of Manganese. Manganous Sulphate.
Darstellung. Durch Lösen von Braunstein in Schwefelsäure unter Erwärmen;

die heisse Lösung wird filtrirt. eingeengt und zur Krvstailisation gestellt. Die ab-
geschiedenen Krystalle werden gesammelt und durch Pressen zwischen Fliesspapier
getrocknet.

Zusammensetzung. Mangansulfat — MnS0 4.4(H 20).
Eigenschaften. Rosenrothe, rhombische, verwitternde, in 0,8 Th. "Wasser lösliche,

in Alkohol unlösliche Krystalle. Die wässrigo Lösung ist neutral und giebt mit
Baryurnnitrat einen weissen, in Salzsäure unlöslichen und mit Scliwcfelamrflon einen
röthtichweissen Niederschlag. Ein Körnchen des Salzes mit Natronlauge eingetrocknet
und bis zum Schmelzen erhitzt, giebt einen dunkelgrünen, in Wasser mit gleicher
Farbe löslichen Rückstand. Es soll frei sein von Eisen, Zink und Alkalien.

Wirkung. A. In Salbenform, wiederholt auf die Haut gebracht,
wirkt es reizend und erzeugt Pusteln, auf Schleimhäute wirkt es in
Substanz oder concentrirter Lösung ätzend, in verdünnter Lösung ad-
stringirend. I. In grossen Losen in Substanz oder concentrirter
Lösung erzeugt es Gastroenteritis. In Losen von einigen Grammen
wirkt es abführend und soll die Uallensecretion vermehren.

Anwendung. A. In Lösung als Stypticum bei Blutungen an
Stelle von Liq. Ferri sosquichlorati, in Salbenform bei Krätze, Eheu-
matismus, Drüsenanschwellungen. I. Die Anwesenheit von Mangan

Milzen bei Chlorose, zuweilen mit Erfolg. In grossen Dosen wird es
als Abführmittel benutzt.

Dosis. A. Salben 1.0:5,0—10,0 Lanolin, Fett. 1. 0,2—0,5
3—4mal täglich, in Pulver. Pillen, Brausemischungen, Lösung. Als
Purgans 2,0—5,0 in 2 Dosen getheilt, während des Vormittags in
Lösung zu nehmen (erzeugt leicht Erbrechen).
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Recepte.
Inn erlich.

1068. B.
Mangani sulfurici 2,5.
Ferri sulfurici 7,5.
Natrii carboniei 12,0.
Mellis 6,0.
Sir. simplicis q. s.

ut f. pil. pond. 0,2. Consp. Gort. Cinnamomi
D. S. Täglich 2—10 Pillen zu nenn len.

Bei Chlorose. (Bouc hardat.)

Manna.
Manna. Manne. Manna.

Abstammung. Der durch Einschnitte in die Rinde gewonnene und freiwillig ein¬
getrocknete Saft von Fraxinus Ornus L. (Orniis Europaoa Pers.). (Oleaceae.)

Bestandteile. Mannit = C,;IIu ü (i.
Eigenschaften. Gerundete, flaciie oder rinnenförmige, krystaUinische, trockene

Stücke von blassgeblichor, innen weisser Farbe und süssem Geschmacke (Manna canne-
lata). — Erwärmt man ö Till. .Manna mit toi) Tbl. Weingeist zum Sieden, so müssen
in dem Filtrate alsbald Krystallnadeln in reichlicher Menge ausschlössen.

Wirkung und Anwendung. I. Ein milde wirkendes, den Barm
nicht reizendes Laxans, bei schwachen Personen, schwangeren Frauen,
Kindern benutzt. Häufig wird sie mit anderen Abführmitteln zu¬
sammen verordnet.

Dosis. I. 30,0—00,0 in Substanz oder Lösung mit "Wasser
oder Milch, Electuarien. Für Kinder ."»,0—10,0 in Lösung.

Präparate. Sirupus Mannae. Bestandtheil von: Infusum
Sennae compositum. — f Sirupus Sennae c. Manna.

Recepte.
Innerlich.

1069.
Mannae 20.0.
Elaeosach. Foeuiculi 10,0.

solve in
Emuls.Amygdalarum ad 100.0.

M. B. S. ' .,-—1 stündlich 1 Ess-
löffel bis zur Wirke

1070. E.
Mannae
Kalii sulfurici
Natrii nitrici
Sulfuris depurati äa 10.0.
Mellis q. s.

ut f. electuar. B. S. Tliee- bis
esslöffelweise zu nehmen.

(Eeuss.)

Mel depuratum.
Mel despumatum. Mellitum simplex. Sirupus Mellis. Gereinigter Honig.

Mellite simple. Sirop de Miel. Clarified Honey.
Darstellung. 2 Tbl. Honig, von weichem 10 g nicht mehr als 0,5 cem Normal-

Kalilauge zur Sättigung erfordern dürfen, werden int Dampfbade mit H Till. "Wasser
eine Stunde lang erwärmt, nach dem Abkühlen auf etwa 50° durch dichten Flanell
geseiht und durch möglichst beschleunigtes Einengen auf dem Wasserbade bis zu einem
spec. Gewicht von 1,3;-! gebracht.

Bestandteile, ihn Gemenge verschiedener Zuckerarten : Fruchtzucker. Trauben¬
zucker, geringe Mengen Riechstoff und Farbstoff.

Eigenschaften. Eine in durchfallendem Lichte klare Flüssigkeit, von an¬
genehmem ftoniggeruehc . in 20 mm dicker Schicht betrachtet, von gelber, höchstens
etwas bräunlicher Farbe. 10 g gereinigter Honig dürfen nicht mehr als 0,4 cem Normal-
Kalilauge zur Sättigung erfordern.
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Wirkung und Anwendung. A. Beim Volke steht Honig im Ruf
als maturirendes und ein die Heilung von Wunden beschleunigendes
Mittel and linder Anwendung zu erweichenden Cataplasmen bei
Abscessen, Drüsengeschwülsten; von den Aerzten wird es nur als
Zusatz zu Pinselsäften, Gargarismen benutzt. 1. Honig ist ein
Nutriens nach Art des' Zuckers, welches in grossen Dosen gelinde
abführende Wirkung zeigt. Es wird jetzt hauptsächlich als Corrigens
und als Zusatz zu Pillen und Electuarien benutzt. Mit Hydromel
bezeichnet man eine Lösung von Honig in Wasser. Mit Acetüm liefert
,,,. Oxymel. — Meilita (fr. Mellites) sind Präparate. welche durch
Zusatz'von Honig zu Lösungen, Infusen und Decocteu und nachheriges
Einengen bis zur Sirupconsistenz gewonnen werden.

Dosis. A. zu Mund- und Gurgelwässern 20.0—30,0 :100,0. Zum
(üysma 15,0—30,0. I. 30,0—(50.0 täglich. Als Corrigens 20,0—30.0:150,0.

Präparate. Mol rosatum. — Oxymel Scillae. — t Oxymel
simplex. — t Oxymel Colchici. — f Electuarium Theriaoa.

Mel rosatum.
Mel rosae. Mellitum rosarum. Rosenhonig. Miel rosat. Mellite de

Rose rouge. Honey of Kose.
Darstellung. 1 Tlü. mitteHein zerschnittene Bosenblätter wird mit 5 Tbl. ver¬

dünntem Weingeiste 24 Stunden in einem verschlossenen Gefässe unter bisweiligem
Umschütteln bei 15—20° stehen gelassen; die abgeprosste und filtrirto Flüssigkeit
dampft man mit 9 Tili, gereinigtem Honig und 1 Tb!. Glycerin bis auf 10 Tbl. ein.

Bestandteile. Enthalt aeben Zucker Gerbstoff.
Eigenschaften. Klare, bräunliche, schwach nach linsen riechende Flüssigkeit.
Wirkung und Anwendung. A. Wirkt in Folge seines Gerbstoff-

gehaltes gelind abstringirend und findet als Zusatz zu Mund- und
Gurgelwässern, zu Pinselsäften, bei Angina, Aphthen, schlaffem, scor-
butisehem Zahnfleisch Anwendung. I. Wird zuweilen an Stelle des
Mel depuratuiu gebraucht.

Mentliolum.
Menthol. Menthakampfer. Pfefferminzkampfer.

Abstammung. Ist das Stearopten des Oleum Menthae piperitae. Chinesisches
und japanisches PfefferminzBl bestellen häufig ganz aus Menthol.

Zusammensetzung. Menthol C1(,U riu>ll).
Eigenschaften. Spitzt', spröde, farblose Krystalle von Geruch und Geschmack

der Kefferminze, Schmp. 43°, Sdp. 212«. aus offener Schale auf dem Wasserballe ohne
Rückstand verdampfend, von Aether, Chloroform, Weingeist wird Menthol reichlich
aufgenommen, kaum von Wasser, welchem es jedoch sein Aroma mittheilt.

Wirkung. Hat antibaoterielle Eigenschaften. A. Wirkt örtlich
anaesthesirend, analgesirend. Nach Untersuchungen von Pellacani
wirkt es lähmend auf das Rückenmark, setzt die Reflexerregbarkeit
desselben herab und hebt die Sensibilität auf. Kleine Dosen wirken
erregend auf das Herz, bei grösseren Dosen tritt eine anhaltende
Blutdrucksteigerung ein.' Sehr grosse Dosen tödten durch Lähmung
des Respirationscentrums.

Anwendung. A. Dei Zahnschmerz, Neuralgien, Migraine, gegen
Juckreiz. Zur Behandlung von Reflexneurosen, welche von der Nase aus¬
gelöst werden(A.Rasen be rg). Bei Diphtherie der Nase: Einführung von
Tampons mit Mentholöl getränkt. Inhalationen mittelst des Schreiber-
schen [nhalationsapparates bei Larynx-Tuberkulose oder Injectionen in
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den Larynx (A. Rosenberg). I. Bei Tuberkulose (S. und A.
Rosenberg). Menthol würde sich empfehlen bei Cardialgien, Kolik-
schmerzen, gegen Erbrechen, Durchfälle und als beruhigendes Mittel
an Stelle des Kampkers bei krampfhaften Leiden. (Pellacani.)

Dosis. A. Bei Zahnschmerzen wird ein Krystall in den hohlen
Zahn gebracht und die Höhlung mit Wachs verschlossen. Zu Ein¬
reibungen ] : 5—10 Alkohol, Oel oder Salben. Gegen Juckreiz nach
Saalfeld 2,0 : Aetheris 10.0, Spiritus ad 100,0. — Zum Tränken von
Tampons und zu Larynx - lnjectionen 1 : 5 Oel und bei Migraine in
Form der im Handel vorkommenden Migraiuestifte. I. können 0,1 bis
0,5—1,0 mehrmals täglich gegeben werden in Pastillen, in alkoholischer
Lösung auf Zucker oder in Alkohol oder Oel gelöst in Gelatinekapseln.
Pulver in Oblaten oder Pillen. Bei Tuberkulose bis 6,0 und selbst
9,0 pro die in Einzeldosen von 1.0—1.5 (S. Rosenberg).

Recepte.
Aeusserlich.

1071. R.
Mentholi 1,0.
Ol. Olivarum 0.5.
Lanolini 8,5.

M. f. unguentum. S. Menthol-
Migraene-Salbe.

1072. R.
Mentholi 1.0.

solve in
Ol. Olivarum 3.0.

adde
Lanolini 0.0.

M. f. ung. S. Aeusserlich.
Ist dünnflüssige!' als die vorige

und kann mittelst eines Pinsels
aufgetragen werden.

1073. R.
Mentholi 0,75.
iSaloli
Ol. Olivarum äa 1,5.
Lanolini ad 50.0.

M. f. unguentum. D. S. 2—3 mal
täglich einzureiben.

Gegen aufgesprungene Hände.

1074. R.
Mentholi

solve in
Ol. Olivarum

adde
Aq. Caloariae

M. f. liniment. 1).
Bei Verbrennungen.

5,0.

45,0.

50,0.
Aeusserlich.

1075. R.
-Mentholi 10.0.

solve in
Toluoli ad 30 com.
Alkohol absolut! 60 ccm.
I.iij. Ferri sesquicMorati 4 ccm.

M. D. S. ad lagenam flavam.
S. Aeusserlich. Zum Pinseln.

Ein mit der Lösung getränkter
"Wattebausch wird nach Abreiben
der afficirten Stellen kräftig etwa
10 Secundeu laug gegen die Mem¬
branen gedrückt. Anfänglich drei¬
stündlich, später 3 mal täglich.

Bei Diphtherie. (Löffler.)

1076. R.
Mentholi

solve in
Toluoli
Alkohol absoluti
Creolini

10.0.

ad 36 ccm.
62 ccm.

2 ccm.

M. D. ad lagenam flavam.
S. Aeusserlich. Zum Pinseln.

Auweudung wie Rec. 1075.
Bei Diphtherie. (Lüftler.)
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Innerlich.
1077. E.

Mentholi 3.0.
Sacehari albi
Gummi arabici Sa 1,5.
Aq. dest. q. s.

ut f. pil. No. XXX. Obduc. gelatina.
[Menthol und Zucker sind nach Befeuchten mit

Spiritus zu verreiben, bis der Alkohol vollständig
verflüchtigt ist. Darauf wird Gummi hinzugefügt.

Nachdem durch. Reiben eine gleichmässige
Mischung hergestellt ist, wird dieselbe nach Hin¬
zufügen von Wasser zur Pillenmasse angestossen.

Jede Pille enthält 0,1 Menthol.

t Methacetinum.
Ätethaceün. Para-aoetanidin. Para-oxymethylacetanilid.

Darstellung. Paranftrophenolnatrium wird durch Erhitzen mit Chlormethyl in
Nitranisol übergeführt, welches durch nascirenden Wasserstoff zu Anisidin reducirt
wird. Letzteres liefert beim Kochen mit Eisessig Methacetin.

Zusammensetzung. Para-acetanisidin C6H4.0CH3.NH(CHs.C0).
Eigenschaften. Farblose, glänzende, geruchlose Krystaliblättchen , schwer

löslich in kaltem, leichter in kochendem Wasser, leicht in Alkohol und Chloroform.
Wirkung und Anwendung. Es besitzt fäulnisswidrige Eigen¬

schaften. Von Mahnert als Antipyreticum und Antineuralgicum
empfohlen.

Dosis. I. 0,25—0,5 als Pulver. Bei Kindern 0,15—0.2
höchstens 0,3 pro dosi.

f Methylalum.
Methylal. Methylal.

Darstellung. Wird erhalten durch Destillation eines Gemisches von 2 ThI.
Braunstein. 2 Tbl. Methylalkohol mit 3 Tbl. Schwefelsäure und 2 Tbl. Wasser und
Rectificiren dos gewonnenen Destillates.

Zusammensetzung. .Methylal = Methylendimethyläther — CH 2(OCH 3)2.
Eigenschaften. Farblose, leichl bewegliche, sehr flüchtige, Lackmuspapier

schwach rötbende. nach Chloroform und Essigäthor riechende Flüssigkeit, leicht löslich
in Wasser, Alkohol, fetten öelen. Verursacht auf der Haut und der Zunge das Ge¬
fühl von Kälte. Sdp. 42. Spec. Gew. = 0,85.

Wirkung und Anwendung. A. In Form von Linimenten und
Salben als loeal anaesthesirendes Mittel. Methylal wurde von Per¬
sonali als Hypuotieum empfohlen. Die "Wirkung ist wegen der
schnellen Elimination nur von kurzer Dauer.

Dosis. A. Salben, Linimente 1:10. Klystior 1,0:100 im
schleimigen Vehikel. Subcutan 1 :9 Wasser, bei Delirium tremens
alle 2—3 Stunden 1 Spritze, bis Schlaf erfolgt (v. Krafft-Bbing).
I. 1,0—8,0 in wässeriger Lösung mit einem Sirup. Nach Mairet
und Combemale ist die mittlere hypnotische Dosis 5.0.

Aeusserlich.
1078. E.

Methyl ali 15.0.
Ol. Amygdalamm 85,0.

M. f. linimentum. D. S. Zu Ein¬
reibungen.

Recepte.
1079. R.

Methylali 10,0.
Spiritus «5,0.
Ol. Lavanduiac 5,0.

M. f. linimentum. D. S. Zu Ein¬
reibungen.
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1080. E. Innerlich.
Methylali 5,0. 1082. R.
Adipis 30.0. Methylali 1,0.
Cerae 8.0. .-Vi. destülatae 110,0.

M. f. unguentum. I). S. Zu Ein¬ Sir. Ribium 40,0.
reibungen. M. D. S. Abends zu nehmen.

Potion au methylal. (Nicot.)
1081. R.

Methylali 1,0. 1083. R.
Mucü'ag. Amvii ad 100.0. Methylali 1,5.

M. I). S. Zum Klvstior. Sir. simplicis
M. D. S.

ad 100,0.

Sirop de methylal. (Nicot.)

f Methylenblau.
Salzsaures Tetramethylthionin.

Darstellung'. Nitrosodiinethylanilm wird in concentrirter Schwefelsäure
und mit Schwefelzink in die Leukobaso übergeführt, welche dann oxydirt wird.

Zusammensetzung. C16H 18N8S.C1.
Eigenschaften. Rothbraunes bronceglänzendos Pulver, in Wasser leicht mit

blauer Farbe löslich. Chlorzinkhaltige Präparate sind zu vermeiden.
Wirkung und Anwendung. I. Methylenblau wird auf Empfehlung

von Ehrlich und Leppmann bei Muskelrheumatismus, Neuralgien,
angiospastisoher Migräne angewendet, ferner nach Ehrlich und Gutt-
mann bei Malaria. Einhorn empfiehlt es bei Oystitis. Der bald
nach dem Einnehmen des Mittels gelassene Urin ist gelblich grün, der
später gelassene grünblau bis dunkelblau. Gegen die nach dem Mittel
häufig auftretende Blasenreizung mit Harndrang erweist sich die Dar¬
reichung einiger Messerspitzen voll gepulverter Muskatnuss nützlich.

Dosis. Subcutan 0,02—0,08 in 2% wässeriger Losung. 1. Als
Antineuralgicum 0.1—0,5 pro dosi bis 1,0 pro die. Bei Malaria 0.1
5mal täglich; das Mittel ist noch während S—10 Tage nach dem Ver¬
schwinden weiter zu geben. Bei Gystitis 0,2 2—3 mal täglich. Die
Darreichung geschieht am zweckmässigsten in Gelatinekapseln.

f Methylenum bicliloratum.
Methylenbichlorid. Bichloride of Methylene. Methylene Dichloride.

Darstellung. Durch Einwirken von Zink und Salzsäure auf Chloroform. Die
Darstellung des in \\c-r Medicin benutzten englischen Präparates ist nicht bekannt.

Zusammensetzung. Methylenbichlorid --- CH2 C12. Das in der Medizin be¬
nutzte englische Präparat ist jedoch nicht reines Methylenbichlorid, sondern ein Ge¬
menge verschiedener gechlorter Producte. Manche Präparate des Handeis sind nur
Mischungen von Chloroform und Alkohol.

Eigenschaften. Eine klare, farblose, angenehm riechende Flüssigkeit. Spec.
Gew. 1,844. Sdp. 40« C.

Wirkung und Anwendung. Der Dampf erzeugt, eingeathmet, all¬
gemeine Anaesthesin Es wurde von Richardson und Spencer
IVells an Stelle des Chloroforms als [nhalationsanaestheticum em¬
pfohlen. Als Vorzüge werden aufgeführt: Fehlen der Excitation und
schnelles Aufhören der Narkose nach Unterbrechen der Inhalation,
geringere Einwirkung auf das Herz als bei Chloroform. Doch sind
auch Todesfälle vorgekommen.
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Minium.
Plunibi Oxidum rubrum. Oxydmn plumbicum rubrum. Mennige.

Oxyde de Plomb rouge. Red Oxide of Lead. Red Lead.
Darstellung. Durch Glühen von Bleiglätte mit Salpeter, oder im Grossen durch

Erhitzen von Bleioxyd dargestellt.
Zusammensetzung. Pb30 4.
Eigenschaften. Rothes, in Wasser unlösliches Pulver, mit Salzsäure unter

Entwickeiung von Chlor, weisses, krystallinisch.es Chlorblei bildend. Soll Erei sein von
Verunreinigungen mit Eisenoxyd, Ziegelmehl, Sand. Vorsichtig aufzubewahren!

Wirkung und Anwendung. A. Findet äusserlioh Anwendung als
Zusatz zu Pflastern und Salben. I. wird Mennige nicht gebraucht.
Wirkt wie andere Bleiverbindungen toxisch.

Präparate. Emplastrum fuscum camphoratum. — -j- Em-
plastrura fuscum. — t Emplastrum Miuii rubrum.

f Mixtura gumraosa.
Darstellung. Gummi arabicum pulv., Saccharum album pulv. äa 15 werden

gelost in Aqua destülata 1T0. "Wird nur zur Dispensation bereitet.
Wirkung und Anwendung. I. Als schleimiges deckendes Mittel

für sich bei Reizzustanden der Magen- und Darmschleimhaut oder
als Vehikel für andere Medicamente.

Dosis. 1. Esslöffehveise.

Mixtura-oleoso-balsamica.
Balsamum Vitae Hoffmanni. Hoffmann'scher Lcbensbalsam. Baume

de vie d'Hoffmann.
Darstellung. Ol. Lavandulae, Ol. Caryophyllorum, Ol. Cinnamomi, Ol. Thymi,

Ol. Citri. Ol. Macidis aa 1, Balsam, peruvian. 4. Spiritus 240 werden gemischt, mehrere
Tage hindurch an einem kühlen Orte unter öftcrem Umschütteln bei Seite gestellt
und ültrirt.

Eigenschaften. Eine klare, bräunlich-gelbe, angenehm riechende Flüssigkeit.
Wirkung und Anwendung. A. Zu Einreibungen und Waschungen

bei rheumatischen Schmerzen. Oontusionen, Neuralgien: als Riech¬
mittel bei Ohnmächten, zu Mund- und Gurgelwässeru und als Ge¬
ruchscomgens. 1. Als belebendes Mittel und Antispasmodicum bei
Kolik. Flatulenz.

Dosis. A. Zu Einreibungen pur, zu Waschungen mit Wasser ver¬
dünnt. Zu Mundwasser 1 Theelöffel auf 1 Glas Wasser. I. 10—20
Tropfen auf Zucker oder in Zuckerwasser oder Wein zu nehmen.

Mixtura sulfurica aeida.
Elixir Acidi Hallen. Acidum sulfuricum alcoholisatum. Hallersches
Sauer. Acide sulfurique alcoolise. Eau de Kabel. Alcool sulfurique.

Darstellung. Acidum sulfuricum 1 wird unter Umrühren mit Spiritus 3 mit
der Vorsicht, gemischt, dass die Temperatur nicht über 50° C. steigt. Die ursprüngliche
Vorschrift war Acid. sulfuric, Spiritus aa.

Bestandteile. Enthält neben Schwefelsäure und Alkohol geringe Mengen
Aeth vi schweiel säure.

Eigenschaften. Klare, farblose, stark saure Flüssigkeit, spec. Gew. 0,993 =0,997.
Wirkung und Anwendung. A. zu ableitenden Einreibungen. Zu

Waschungen bei Urticaria. Zu Pinselungen bei scorbutischein Zahn-
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fleisch. I. An Stelle von Acid. sulfuric. dilut., steht im Ruf, die
Verdauung weniger zu stören als dieses.

Dosis. A. Zu "Waschungen 1,0:100.0 Aqua, Pinselsäfte
1,0 :10,0 Sirup oder Honig. I. 5—20 Tropfen in einem Glase Zucker¬
wasser, mehrmals täglich.

Recepte.
A ousserlich.

1084. R.
Mixtur, sulfuric. acidae
Mel. rosati
Dec. Hordei ad 300,0.

M. D. S. Gurgelwasser.
Gargarisnie detersif.

(Cod. frane. 1866.;

Innerlich.

2 0 j 1085. R.
PflV I Mixtur, sulfuric. acidae 10,0.

Sir. simplicis 90,0.
M. D. S. Zweistündlich 1 Thee-
löffel in einem Glase Wasser zu
nehmen.

f Morphinum.!
Morphium. Morphia. Morphina. Morphin. Morphine.

Darstellung. Opium wird 3mal mit der Stachen 3Ienge Wasser extrahirt,
der wäsrigo Auszug auf die Hälfte eingeengt und mit Kalkmilch gekocht. Darauf wird
colirt, die Flüssigkeit bis auf das Doppelte der angewandten Opiumnionge eingeengt
und mit Vio Salmiak versetzt. Nach einigen Tagen wird das ausgeschiedene Morphin
gesammelt, durch Ueberführen in salzsaures Morphin und durch Isoliren der Base
mittels Kalk und Salmiak gereinigt,

Zusammensetzung. Cn H 19N"03.H.,0.
Eigenschaften. Weisse, glänzende, prismatische, nicht verwitternde Krystalle

oder ein kristallinisches Pulver von alkalischer Reaction, in Wasser, Aetlier und
Benzol kaum, in Alkohol leichter löslich, in verdünnten Säuren, Kali- oder Natron¬
lauge und auch in Kalkwasser leicht löslich. Bei allmählichem Erhitzen schmilzt es,
bei stärkerer Hitze vorkohlt es und verbrennt ohne Rückstand. Mit concentrirter
Schwefelsäure übergössen, löst es sich auf. ohne sich zu färben, dann erwärmt und
wiederum erkaltet, färbt es sich auf Zusatz einer geringen Menge Salpetersäure blutroth.

Wirkung. A. Auf Wunden, Geschwüren und Schleimhäuten
ruft Morphin oder dessen Salze eine schnell vorübergehende Schmerz¬
empfindung hervor. Die Frage, oh Morphin bei localer Anwendung
die Sensibilität herabsetzt, wird von Einigen bejaht, von Andern ver¬
neint. Die Tastempfmdlichieit wird verringert. I. In kleinen
medicinalcn Dosen erzeugt Morphin nach kurzer psychischer Erregung
Schläfrigkeit und oft mehrere Stunden dauernden Schlaf, geringes Ab¬
sinken der Athemfrequenz und nach kurz dauernder Beschleunigung
auch Abnahme der Pulsfrequenz. Die Darmperistaltik wird ver¬
mindert, jedoch in geringerem Grade als durch Opium; nach grösseren
Dosen fällt das Erregungsstadium fort, der Schlaf ist tiefer und länger
dauernd, die Pupillen verengt, das Gesicht gerottet; meist besteht
Uebelkeit, Erbrechen, Kopfschmerz, häufig Dysurie (bei Männern
häufiger als bei Frauen), Stuhlverstopfung und bei einzelnen Personen
beobachtet man nach Morphingenuss Hautjucken, seihst den Ausbruch
eines Exanthems, selten Accomadationskrampf. Sehr grosse Dosen
führen schnell Coma, Erlöschen der Reflexe, Sinken der Athenr- und
Pulsfrequenz, sowie der Körpertemperatur herbei, die Pupillen sind
contrahirt, die Haut wird blass und der Tod erfolgt durch Respirations¬
lähmung, zuweilen nach vorhergehenden Convulsionen. Das Herz
selbst wird nicht beeinflusst. Bei längerem Gebrauch tritt Gewöhnung
an das Mittel ein. so dass immer grössere Dosen nothwendig werden,
um die beabsichtigte Wirkung zu erzielen und Dosen unbeschadet
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genommen werden können, welche bei anderen Individuen unfehlbar
den Tod herbeiführen würden. Die Gewöhnung wird eine derartig!.',
dass die Personen, nachdem das ursprüngliche Leiden, welches zur
Morphinanwendung Veranlassung gab, beseitigt ist, den Gebrauch nicht

.aufgeben, bei jeder Gelegenheit zur Morphiumspritze greifen und
schliesslich den Verbrauch bis zu colossalen Dosen steigern. Die
Folgen dieser „Morphiumsucht" sind: Verdauungsstörungen, Appetit¬
losigkeit. Obstipation, später Diarrhöen, Abmagerung, schlaffe, welke
Haut, bleiche Gesichtsfarbe, Neigung zu profusen Schweissen, grosse
Reizbarkeit des Gemüths, Abnahme der körperlichen und geistigen
Widerstandsfähigkeit, Trübung des Gedächtnisses. Schlaflosigkeit, Ver¬
engerung oder ungleiche "Weite der Pupillen, häufig Impotenz; bei
einzelnen Individuen beobachtet man Neuralgien. Tremor, auch periodisch
auftretende Fieberanfälle, sowie das Auftreten von Albumen und
Zucker im Harn. Nach Tauber wird das subcutan injicirte Morphin
durch die Magenschleimhaut eliminirt und von hier aus in den Darm
befördert und mit den Faeces ausgeschieden. — Männer vertragen
Morphin im Allgemeinen besser als Frauen, kräftige Individuen besser
als schwache, heruntergekommene Personen. Greise und namentlich
Kinder sind sehr empfindlich gegen Morphin.

Die Behandlung einer acuten Morphin Vergiftung besteht in Ent¬
leerung des Magens durch Brechmittel oder wiederholte Anwendung
der Magenpumpe selbst bei Vergiftung nach subcutaner Injection.
Darreichung von Excitantien, Kaffee, kalte Uebergiessungen; so lange
noch kein Coma besteht, ümherführen der Kranken. Bei drohender
Respirationslähmung künstliche Athmung. Als physiologisches Antidot
ist Atropin empfohlen worden, ferner Strychnin. Picrotoxin, Cocain,
Coffein.

Anwendung. A. Als örtlieh-anaesthesirendes und krampfstillen¬
des Mittel wird Morphin auf "Wunden und Geschwüren, bei Lidkrampf.
Photophobie, Augenentzündungen, bei den verschiedensten Neuralgien,
bei Zahnschmerz, als Zusatz zu Injectionen bei Tripper, bei schmerz¬
haften Haemorrho'iden benutzt, doch bedient man sich hei den beiden
letzten Affectionen häufiger des Opium. Die subcutanen Injectionen
werden benutzt an Stelle der internen Darreichung zur Erzielung
einer Morphinwirkung, werden aber besonders auch bei Neuralgien
in der Nähe des locus affectus gemacht in der Absicht, durch Local-
einwirkung einen schnelleren Erfolg zu erzielen. Ferner stehen sub¬
cutane Injectionen in Ruf bei Hemicranie und Herpes Zoster. I.
Als Schlaf erzeugendes und beruhigendes Mittel sowohl bei nervöser
Schlaflosigkeit, als bei solcher in Folge von Husten, juckenden Aus¬
schlägen, Schmerzen, bei den verschiedensten Erregungszuständen,
Manie und Melancholie, bei Delirium tremens; als schmerzstillendes
Mittel findet Morphin die ausgedehnteste Anwendung bei Cardialgie,
bei Magenkrebs, Entzündung seröser Häute, rheumatischen Schmerzen,
Gallenstein- und Nierensteinkolik, Neuralgien, bei typischen Neu¬
ralgien in Verbindung mit Chinin, als Antispasmodicum bei Tetanus
und Trismus, Strychninvergiftung. Eclampsia parturientium, Krampf¬
wehen. Singultus, ferner zur Beseitigung von Erbrechen und Husten¬
anfällen, Asthma. Bei eingeklemmten Hernien, Ileus, Bleikolik, sowie
bei Peritonitis, Durchfällen, Dysenterie, Cholera findet Morphin resp.
dessen Salze seltener Anwendung als Opium. Bei Diabetes mellitus
wird Morphin oft mit unzweifelhaftem Nutzen gegeben. Von der An-
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wendung als Antidot bei Atropinvergiftung verspreche man sich nicht
allzuviel. Contraindicationen sind im Allgemeinen: hohes Fieber,
Eirnhyperaemie, Neigung zu Cougestionen, grosse Schwache. Bei
alten Leuten, kleineu Kindern, Schwangeren, Klappenfehlern ist Vor¬
sicht nothwendig.

Dosis. Morphin selbst ist in Folge seiner 'Unlöslichkeit in den
meisten Flüssigkeiten kein geeignetes Präparat und findet daher auch
nur selten und dann zweckmässig in Pillen Anwendung. Man bedient
sich meist der leichter löslichen Salze. Die Dosis des Morphin und
seiner Salze ist die gleiche.

0,03! pro dosi; 0,12! pro die.
(Ph. Grm. Ed. I.)

Präparate. Morphin um hydrochlor icum. — + Morphi-
num sulfuricum. — t Morphinum acetieum.

t Morphinum. acetieum.
Morphium acetieum. Morphinae Aeetas. Morphiae Acetas. Acetas
morphicus. Essigsaures Morphin. Morphinae etat. Acetate de Morphine.

Acetate of Morphine. Acetate of Morphia.
Darstellung. Morphin wird mit Wasser vorrieben, durch Zusatz von Essigsäure

gelöst und die Lösung am besten der freiwilligen Verdunstung überlassen. Erfolgt
keine Krystallisation, so ist die sirupüso Flüssigkeit nochmals mit "Wasser zu versetzen.
Anwendung von 'Wärme ist möglicht zu vermeiden, weil leicht Zersetzung eintritt.

Zusammensetzung. Morphinacetat = C17H19X0 3CoH40 2.3(H 20).
Eigenschaften. Ein weisses oder weisslichos, schwach nach Essigsäure riechen¬

dos Pulver, löslich in etwa 2-1 Thl. "Wasser; schwerer in Weingeist. Unbeständiges
Präparat, (legen Reagentien verhält es sich wie Morphin.

Wirkung und Anwendung. S. Morphin. Nach Ph. G. Ed. III
hat der Apotheker Morphinum hydrochloricum zu dispensiren, wenn
der Arzt Morphinum acetieum verordnet.

Dosis. Wie Morphinum hydrochloricum.
Präparate, f Troehisci Morphini acetiei.

Recepte.
E.1087.

Morphini acetiei 0,2.
Acidi acetiei gtt. I.
Aq. destillatae ad 10,0.

M. D. S. Zur subcutanen Injection
1 !—y, Spritze zu injiciren.

Aeusserlich.
1086. R.

Morphini acetiei 0,1.
Liq. Kalii arsenicosi 8,0.

M. D. sub sigillo et sub sign.
veneni. S. 1 Tropfen auf "Watte
in den hohlen Zahn zu bringen
und die Höhlung mit Wachs zu
versehliessen.
Bei Zahnschmerz in Folge von

Caries. (Klei n m aun.j |

Morphinum hydrochloricum.!
Morphium muriatieum. Morphinae Hydrochloras. Salzsaures Morphin.
Chlorhydrate de Morphine. Hydrochlorate of Morphine. Hydrochlorate

of Morphia. Murias of Morphia.
Darstellung. Morphin wird in Alkohol unter Erwärmen gelöst, darauf Salz¬

säure bis zur neutralen Roaction hinzugefügt und zur Krystallisation bei Seite gestellt.
Zusammensetzung. C17I113X0 3. HCl.."S(11,0).
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Eigenschaften. Weisse, seidenglänzende, oft büschelförmig vereinigte Krystall-
nadein oder weisse, würfelförmige Stücke von mikrokrystallinischor Beschaffenheit,
Lackmuspapier nicht verändernd, von sehr bitterem Geschmack. Löslich in 2o Thl.
Wasser, auch in od TU. Alkohol zu einer farblosen, neutrale!), bitter schluckenden
Flüssigkeit. .Beim vorsichtigen Erhitzen schmilzt es und verliert bei Hin» 14,5%
Wasser. Die wässerige Lösung des Salzen wird durch Kaliumcarbonat leicht getrübt,
Ammoniak giebt einen Niederschlag, der sich nicht merklich in überschüssigem Am¬
moniak oderAether lost (soll frei sein von Codein und Narkotin), wohl aber in .Natron¬
lauge und Kalkwasser leicht löslich isl. Zerreibt man das Saiz mit Schwefelsaure und
streut Visuiuthsnbnitrat darauf, so tritt dunkelbraune Färbung ein. Mit Salpetersäure
befeuchtet, wird das Morphinhydrochlorat roth. Vorsichtig aufzubewahren.

Wirkung und Anwendung. S. Morphinum. Es ist das am häufigsten
angewendete Morphiumsalz. Wird Morphinum aeeticum verordnet, so
soll nach Ph. G. Ed. III der grösseren Haltbarkeit wegen Morphinum
hydroohlorioum dispensirt werden.

Dosis. A. Salben 0.1—0,5 : 10,0 Lanolin. Fett. Linimente 1,0 bis
2,0: 30,0 Oel (»der Glyoerin. Zu Klystieren 0,005—0,01. Suppositorien
0,01—0,03. Subcutane Injeetion in 2prooentiger Lösung ',,—'/.,—1
Spritze = 0,005—0,01—0,02 zu injieiren. 1. 0,003—0.01—0.03: in
Pillen, Pastillen, Pulver, Lösung, auch in Verbindung mit Chloral. —
Bei Kindern wird es von manchen Aerzten überhaupt nicht gegeben.
Besondere Vorsicht erforderlich! 0,0003—0,0005 pro Lebensjahr. In
Mixturen für 1—2 Tage reichend O.Ol bis 3 Jahre, 0,02 3—0 Jahre,
0,03 für 0—12 Jahre (Biedert).

0,03! pro /Jos/'; 0,1! pro die.
Vermeide: Ammoniak, Alkalien, kohlensaure Alkalien, Metallsalze.

Recepte.
Aeus serlich.

1088. R.
Morphini hydrochlorici 0,15.
Spiritus 2,0.
Chloroformii 10,0.

M. D. S. Einen Tropfen auf
Baumwolle in den hohlen Zahn
zu bringen.
Bei Zahnschmerzen in Folge von

Caries. (Soheff.)

1089. K.

Morph, hydrochlorici 0,1—0,3.
Adipis s. Lanolini ad 10,0.

M. f. ungt. D. S. Zum Einreiben.
Bei Neuralgien.

1090. E.

Morphini hydrochlorici 0,3.
Ol. Cacao " 12,0.

M. et divide in partes aequales
No. XII. F. suppositoria.

Suppositoriae Morphinae.
(Br. Ph.)

1091. E.

Morphini hydrochlorici 0,2.
s. ilve in

Aq. destillatae ad. 10,0.
D. S. Zur subcutanen Injeetion.
1 com = 0,2 Morph, hydrochl. 1I4 Ins
'/., Spritze zu injieiren.

Innerlich.
1092. E.

Morphini hydrochlorici 0,01.
Sacchari albi 0,5.

M. f. pulv. D. tal. dos. IV. S.
Abeuds 1 Pulver zu nehmen.

1093. B.

Morphini hydrochlorici 0,05.
Aq. Amygd. amarum ad 15,0.

M. D. S. Zweistündlich 10 Tropfen
ZU nehmen.

Bei Cardialgie.
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1094. B.
Morphini hydrochlorici 0.05.
Sacchari albi 10.0.
Mucil. Gummi Tragacanth.

q. s.
ut f. Trochisoi No. X. D. S.
Abends 1—2 Pastillen zunehmen.

Jede Pastille enthält 0,005 Mor¬
phin, hydrochlor.

1095. E.
Morphini hydrochlorici 0,1.
Aq. destülatae 5.0.

M. D. S. Abends 10—20 Tropfen
zu nehmen. (Christison.)

1096. B.
Morphini hydrochlorici
Ead. Ipecacuanhae
Stibii sulfurati aui'ant.
Sacchari albi.
Ead. Liquirit. pulv.
Aq. dest. q. s.

M. f. pil. No. 30. I). S.
mal täglich 1 Pille.
Pilulae contra tussim. (Formulae

Magistral. Berolinenses. 1895.)

0,06.
0,2.
0,3.

aa 1,5.

Drei-

1097. B.
Morphini hydrochlorici 0.05.
Aq. destülatae 1,0.
Sir. simplieis ad. 100.0.

M. D. S. 1 Thee- bis 1 Esslöffel
in einem Glase Wasser zu nehmen.

1 Theelöffel enthält 0,0025 Mor¬
phin, hydrochl.
Simp de Chlorhydrate de Mor¬

phine. (Cod. franc.)

1098. B,
Morphini hydrochlorici 0,12.
Acid. hydrochlorici gtt. IV.
Spiritus 3.0.
Aq. destülatae 0,0.

M. D. S. 10—30 Tropfen in Zueker-
wasser zu nehmen. 10 Tropfen
enthalten 0,005 Morph, hydrochl.
Liquor Morphinae Hvdroehlo-

ratis. (Br. Ph.)

f Morphinum sulfuricum.!
Morphium sulfuricum. Morphini Sulphas. Schwefelsaures Morphin.

Morphinsulfat. Sulfate de Morphine. Sulphate of Morphine.
Barstellung. Durch Lösen von Morphin in Alkohol in der AVärme, Neutralisiren

der Lösung mit verdünnter Schwefelsäure und Stehenlassen zur Krystallisation.
Zusammensetzung. Morphinsulfat = (C17H1:)N"Os).2.H2S04.5(H 20).
Eigenschaften. Farblose, nadeiförmige, neutrale Krystalle, welche in 14,5 Tbl.

Wasser löslich sind. Bei 100° O. verlieren die Krystalle nahezu 12 Procent.
Wirkung und Anwendung. S. Morphium. Das Fräparat eignet

sich seiner leichten Löslichkeit wegen gut zur subcutanen Injectiön.
Dosis. Wie Morphinum hydrochloricum.

0,03 ! pro dosi; 0,1! pro die.

Moschus.
Moschus. Bisam. Muse. Musk.

Abstammung. Das in einem zwisehen Nabel und Penis beim männlichen Moschus-
thiere (M o s c h u s m o s c h i f e r u s L.J gelegenen Drüsenbeutel enthaltene Präputialsecret.

Bestandtheile. Flüchtiger, nicht naher gekannter Riechstoff, Amnion, Chole-
stearin, Fett.

Eigenschaften. Eine krümelige oder etwas weiche, eigenthümlich aber keines¬
wegs ammoniakalisch riechende Masse. Mit Hülfe von Terpenthinöl unter dem Mikro¬
skop in dünner Schicht ausgebreitet, zerfällt der Moschus ziemlich gloichmässig schollen -
artig in durchscheinende, braune, amorphe Splitter und Klüinpchen; fremde Körper
dürfen daneben nicht vorhanden sein. In AVasser und "Weingeist ist er nur theilweise
löslich. Beim Verbrennen darf er nicht mehr als 8% Asche hinterlassen. Der Moschus
ist so lange über Schwefelsäure zu trocknen, bis kein Gewichtsverlust mehr stattfindet.
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Wirkung. Moschus gehört zu den das Nervensystem erregenden,
Pulsfrequenz und Respiration beschleunigenden, Sclrweissecretion be¬
fördernden Mitteln; auch antispasmodisehe Eigenschaften werden ihm
zugeschrieben. Grosse Dosen erzeugen Schwindel, Kopfweh, Zittern,
Schläfrigkeit.

Anwendung. Als Stimulans bei plötzlich eintretendem Collaps im
Verlauf acut fieberhafter Krankheiten, namentlich bei Typhus, Pneumonie,
Collaps bei Herzfehlern, nach profusen Blutungen. Bei Febris versatilis.
Als Antispasmodicum bei Asthma, Keuchhusten, Krämpfen der Kinder,
hysterischen Krämpfen.

Dosis. A. Zum Klystier 0,5—1,0. I. 0,1—0,5 2—3stündlich, in
Pulver (mit Zucker, auch mit Kampher. Amnion, carbonic. in charta
oerata), Pillen, Emulsionen. Kleinere Dosen beim Collaps sind nutzlos.
Bei Kindern bis zu 1 Jahr 0,01—0,1.

Präparate. Tiuctura Mosehi.
Recepte.

Aeusserli eh.
1099. B.

Mosehi 0,2.
Camphorae 1,0.
Chlorali hydrati 0.5.
Vitell. Ovi unius.
Aq. destillatae 150,0.

M. f. emulsio. Zum Klystier.
Der Darm ist zuvor durch ein
einfaches Klystier zu entleeren.

Gegen Convnlsionen der Kinder.
(J. Si tnon.)

tlOO. B.
Mosehi
Camphorae
Vitell. Ovi unius
Dec. Sem. Lini

M. f. emulsio. D.
Klystier.

ad
S.

i 1,0.

200.0.
Zum

(Boucharclat.)

Innerlich.
HOL B.

Mosehi 0,1—0,3.
. Sacchari 0.5.

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. 5.
1). in eharta cerata. S. 1—2stünd-
lich 1 Pulver.

1102. B.
Mosehi
Camphorae
Gummi arabici
Aq. Menthae pip.
Sir. simplicis

M. f. emulsio. I). S.
lieh 1 Esslöffel.

1103. B.
Mosehi 1,0.
Gummi arabici 10,0.
Aq. Menthae pip. 150,0.
Sir. simplicis 10,0.

M. f. emulsio. D. S. 1—2 stünd¬
lich 1 Esslöffel.

äa 1,0.
10,0.

150.0.
15.0.

1—2stünd-

■f Mucilago Cydoniae.
Mueilago Cydonii. Quittenschleim. Mucilage de Coing. Mucilage

o.f Cydonium.
Darstellung. Semen Cydoniae 1 wird mit Aqua Ttosae 50 Übergossen und unter

öfterem Umrühren während */3 Stunde -stehen gelassen, darauf colirt.
Anwendung. A. Zu Augenwässern, als Vehikel zu Injectionen

bei Tripper und zum Bestreichen wunder Hautstellen.

Mucilago Gummi Arabici.
Mucilago Gummi Mimosae. Mucilago Acaciae. Gummischleim.

Mucilage de Gomme arabique. Mucilage of Acacia.
Darstellung. Gummi arabic. 1 wird mit Wasser abgewaschen, in Aqua 2 gelöst

rtand die Lösung colirt.
Liebreich u. Langgaard, Arznoiverordnung. 4 Aufl. 29
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Anwendung. S. Gummi arabicum. An Stelle des Gummi arabi¬
cum als Zusatz zu Mixturen. In der pharmaceutisehdn Technik bei
der Bereitung- von Pillen, Pastillen. Emulsionen, zu letzteren eignet
sieh indess Gummi besser als der Gummischleim.

Recept.
1104. R.

Mucilag. Gummi arabici
Sirupi simplicis äa 20,0.
Aq. destillatae 160,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
(Mixtura gummosa. Formulae Magistrates Bero-

linenses 1895.)

Mucilago Salep.
Decoetum Salep. Salepsehleim.

Darstellung. Tub. Salep. pulv. 1 wird in eine Flasche geschüttet, welche
Aqua 10 enthält. Nachdem das Pulver durch Umsebüttein gut vertheilt ist, werden,
kochendes Wasser Uli hinzugefügt und das Gemisch in derselben Flasche bis zum Er¬
kalten geschüttelt. Es wird nur auf Verordnung bereitet.

Anwendung. 1. Als reizlinderndes, deckendes Mitte! bei ent¬
zündlichen Zustanden des Magens oder Darms, bei Diarrhöen,

Dosis. I. Esslöffelweise, Vehikel für Mixturen.

Myrrha.
Gummi-resina Myrrha. Myrrhe. Myrrh.

Abstammung. Das Gummiharz von Balsamea Myrrha (Balsamoden dron
Myrrha Nees). (Burseraceae.) Arabien. Somaliküste.

Bestandtheile. Aetherisches Oel (Myrrlial), Harz, Gummi.
Eigenschaften. Körner oder löcherige Klumpen von gelblicher, röthlicher oder

brauner, innen oft stellenweise weisslicher Farbe, in kleinen Stücken durchscheinend.
Geruch eigenthümlich aromatisch; schmeckt bitter und anhaltend kratzend, in Wasser
und Alkohol thoilweisc löslich. Erschöpft man Myrrha mit Weingeist, wodurch unge¬
fähr 30 Procent in Lösung gehen, dampft ab, nimmt den Rückstand wieder in Aether
auf und lässt zu dieser Auflösung Bromdarnpf treten, so färbt sie sich rotli oder violett.

Wirkung und Anwendung. A. Wird als tonisirendes, die Secretion
beschränkendes, reizendes Mittel benutzt bei schlecht eiternden Ge¬
schwüren, schlaffem, scorbutischem Zahnfleisch. Aphthen. Angina,,
in Form von Inhalationen bei chronischem Bronchialkatarrh, zu
Räucherungen hei Rheumatismus. I. Der Myrrha werden tonisirende,
Stimuli runde, die übermässige Secretion von Schleimhäuten be¬
schränkende Wirkungen zugeschrieben. Sie findet als Expectorans
bei chronischem Bronobialkatarrh mit reichlichem Secret und er¬
schwerter Expectoration, ferner als Emmenagogum. häufig in Ver¬
bindung mit Aloe (s. Aloe, R. 120, 125) und bei Chlorosis in Ver¬
bindung mit Eisen (s. R. 674) Anwendung. Früher stand sie im Ruf
bei Phthi'sis pulmonum. Kleine Dosen regen den Appetit an, daher
wird Myrrha auch hei Dyspepsien gegeben.

Dosis. A. Als Streupulver pur oder mit anderen Substanzen.
Zu Zahnpulver. Zu Mund- und Gurgelwässem. Verbandwasser im
Infus (doch findet hierzu die Tinctura Myrrhae häufiger Anwendung):
zu Pflastern. Zu Räueherungen wird Myrrha auf Kohlen gewor
I. 0,2-0.5-1,0 mehrmals täglich, in Pulver, Pillen, Infus. Eleetuarieir.

Vermeide: Metallsalze, Mineralsäuren, Chlor. Brom, Jod.
Präparate. Tinctura Myrrhae. — f Extractum Myrrhae.
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Recepte.
1106.A •■usse rliuh.

1105. R.
Myrrhae
i iatechu Sä 5,0.
Mellis rosati 30.0.

M. f. electuarium. D. S. Zum
Bestreichen des Zahnfleisches.

Bei scorbutischem Zahnfleisch.
In 1!I

1107. R.
Myrrhae
Sacchari albi

M. f. pulv. D
1 Theelöffel voll

M.

I»'.
Myrrhae
Resinae Draconis aä 4,0.
Tartari depurati 14,3.
Pulv. Rhiz. [rid. flor. 7.5.
i >1 Caryophyllorum gtt. IV.
f. pulv. I). S. Zahnpulver.

Bei scorbutischem Zahnfleisch.
rlich.

10,0.
50,0.

S. 3 stündlich
zu nehmen.

Bei Phthisis pituitosa.
Myrrhenzucker Hoffmanns.

Naphthalinum.
Naphthalina. Naphthalin. Naphtalin. Naphthaline. Naphthalene.

Darstellung. Ist enthalten im schweren Steinkohlentheeröl und wird erhalten
durch Abpressen des hei L8Ü-2200 C. destillirenden Antheiles, Waschen desselben mit
Natronlauge und darauf mit Schwefelsäure und Destilliren mit Wasserdämpfen. Das
Hundclsproduct wird für den medicinischen Gebrauch durch "Waschen mit Alkohol, bis
derselbe Earblos abläuft und durch nachfolgende Sublimation gereinigt.

Zusammensetzung. Naphthalin = C10H8.
Eigenschaften. Glänzende, farblose Krystallblätter von durchdringendem Geruch

um! brennend aromatische]u fiesehmack. seilen bei 15° langsam verdampfend, bei 80°'
schmelzend um! bei 218° siedend. Die entzündeten Dämpfe brennen mit leuchtender
und russender Klamme. Leicht löslich in Aether, Weinceist. Chloroform, Schwefel¬
kohlenstoff und flüssigem Paraffin. In kochendem Wasser lösen sich Spuren und er-
theilen dem Wasser schwach gewürzhaften Geschmack. Mit Schwefelsäure geschüttelt
darf es höchstens blassrothlich gefärbt werden. —

Wirkung und Anwendung. Naphthalin hat antiseptische, desin-
ficirende Eigenschaften und ist für niedere Thiere, kleine Insecten'»
ein heftiges Gift. Es wird benutzt zur Conservirung von zoologischen,
pharmakologischen Sammlungen. Herbarien und findet in der Medi-
cin A. Anwendung zu antiseptischen Wundverbänden, hei chronischen
Hautkrankheiten, Psoriasis, Lepra und hei Krätze. I. Dem Naphtha¬
lin werden expectorirende, stimulirende Wirkungen zugeschrieben.
Es wird gegeben als Expectorans hei chronischem Bronchialkatarrh,.
namentlich alter Leute, wenn kein Fieber vorhanden ist; auch ist es
an Stelle des Kamphers als Stimulans empfohlen und als Vermifugum
benutzt worden. Von Eossbach wurde Napthalin empfohlen bei
veralteten chron. Dünn- und Dickdarmkatarrhen mit und ohne
Uleerationen, bei acutem Darmkatarrh, Brechdurchfall der Kinder,
Typhus abdominalis und Darmtuberkulose, ferner bei Blasenkatarrhen,
wo es namentlich bei leichteren chronischen Fallen von Nutzen sein
soll. Andere Beobachter (Schwarz, Pick) sahen Schmerzen heim
ürinlassen, Harndrang, auch Röthung und Schwellung des Orifieium
ext. urethrae. Schwarz widerräth den Gebrauch bei Blasenleiden.
Der Harn wird dunkel, leicht burgunderfarben und nimmt einen
eigenthümlieh aromatischen Geruch an.

Dosis. A. In 10—12proeentiger Lösung in Leinöl. Bei Krätze
werden nach einem Bade 3—4 Einreibungen innerhalb 24—36 Stunden

29*
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